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Nach den Meldungen aus London haben die Balkan-
-delegierten, nachdc- sie einsehen mutzten, daß sie mit ihrem
sbrüsken AnstMl überall angestoßen haben, erheblich

zurückgesteckt. Sie erklären, datz sie den Erfolg der Note
der Großmächte in Konstantinopel abwarten wollen, bevor
sie weitere Schritte unternehmen und ihre Drohung wahr,
machen. Infolgedessen ist die allgemeine Stimmung wieder
etwas besser geworden, wenn man auch noch keineswegs
die Befürchtung losgeworden ist, datz es doch noch zu
einem Endkampf bei Tschataldscha kommen kann.

Die Rote der Mächte.
Es ist wahrlich schwer, die Großmächte unter einen

Hut zu bringen. Lange haben sie an der Redaktion ihrer
gemeinsamen Note gearbeitet. Endlich war sie mit der
von Deutschland verlangten Einschränkung fertig und sollte
am Donnerstag der Pforte überreicht werden. Nun ist
wieder nichts daraus geworden.

Konstantinopel, 16. Jan . Der erste Dragoman der
französische» Botschaft erklärte soeben, die Überreichung
der Note der Mächte werde auch heute nicht erfolgen , da
einer der Botschafter noch keine Instruktionen erhalten
hade.

Der wesentliche Inhalt der Note besteht einmal in
dem Rat an die Türkei, Adrianopel abzutreten , und dann
in der Aufforderung, die Entscheidung über das Schicksal
der Inseln des Ägäischen Meeres den Großm ächten zu
überlassen. Von türkischer Seite wird mitgeteilt, daß der
Kollektivschritt der Mächte resultatlos bleiben werde, da
die Türkei unter keinen Umständen auf Adrianopel ver-
zichten könne. Die Mächte sind bereits hiervon unter-

i richtet. Unter diesen Umständen hat die Note eigentlich
herzlich wenig Zweck.

Türkischer Angriff zur See.
Endlich hat einmal ein türkischer Kreuzer etwas ge-

wagt und gleich einen schönen Erfola err ett. Der Kreuzer
„Medjidie" bat die Linie der griechischen Flotte vor den
Dardanellen durchbrochenund ist am Mittwoch vor der
griechischen Insel Syra , nicht weit von Athen, erschienen.
Er bombardierte die Stadt und zerstörte das Elektrizitäts¬
werk. Auch der dort liegende griechische Hilfskreuzer
„Makedonia" wurde unter Feuer genommen. Da der
Kommandant der „Makedonia" befürchtete, datz die Be¬
schießung großen Schaden anrichten würde, versenkte er
provisorisch das Schiff im Hafen von Sora . Bei der Be¬
schießung wurden ein Mann und eine Frau , die dort
arbeiteten, getötet.

Genugtuung für Österreich.
Serbien hat jetzt Österreich die verlangte Genugtuung

für den Fall Prochaska gewährt . In Prizrend fand am
Donnerstag die feierliche Hissung der österreichischen
Flagge auf dem Konsulatsgebäude statt, wozu das serbische
Militär eine Ehrenkompagnie gestellt hatte. Konsul
Prochaska gab das Zeichen zur Hissung der Flagge , In
dem Augenblick, als diese aufgezogen wurde, leisteten der
kommandierende Offizier und das ausgerückte Detachement
unter klingendem Spiele die vorgeschriebene Ehren¬
bezeugung. Bald darauf stattete Konsul Prochaska dem
serbischen Militärkomm andanten ein en Besuch ab.

Mas gibt es s êues?
lTelegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Änderung des Kaligesetzes.
. , derlin , 16. Jan . Die jetzigen durch das Kaligesetz ge»
twaffenen Zustände werden bekanntlich fast von allen Seiten
a,s unhaltbar erklärt. Das hat auch die Regierung ein-
velehen und ließ durch den Unterstaatssekretär Richter in
m Audgetkommissiondes Reichstages erklären: «Alle diese
Verhältnisse werden zurzeit in einer Denkschrift bearbeitet,

wohl sofort ein Gesetzentwurfangeschloffen werden
öoffe. diesen Gesetzentwurf mit der Denkschrift

lm "cfj ule dieser Session einbringen zu können, spätestens
Anfang der nächsten Session. Zurzeit sei es un»

«MsA . Mitteilungen darüber zu machen, da weder
habem"" not̂ k£r  Bundesrat dazu Stellung genommen

Schmerzensgelder von Ärzte ».
16. Jan . Das hiesige Landgericht verurteilte

»»h k en  Iöefarzt des hiesigen Krankenhauses, Dr . Meisei,
tto  den Freiburger Arzt Dr . Geuler zur Zahlung eines

^ ^ s" " »ensgeldes von 10000 Mark  an den Kaufmann
oVr° s i .aus Wollmatingen. Die Ärzte hatten an»

.haß St . zur Entfernung eines Fremdkürvers der
' E" wit Röntgenstrahlen durchleuchtet würde. St . erlitt
n . .̂ üahlenbehantlung schwere Verletzungen, machte

st- ,- ° ... - .Arzte Schadenersatzansprüche geltend, ' die nun
u> äu  leinen Gunsten entschieden wurden.

Großfürst Michael in Ungnade.
.Eesbura , itz. Jan . Der Bruder des Zaren, Groß»

öfti * ?1 Alerandroioitsch, ist durch seine nicht standes»
tifpfi » "öllig in Ungnade gefallen. Ein Kaiserliches
J 'J «/Wurdet den Großfürsten von den ihm für den

mr-ii 8 - des Kaisers vor dem Eintritt der Voll»
Thronfolgers auferlegten Regentenpflichten.

.«»a,!» iikas s, tzt über die Person und die Ver»
ensangelegenheiten res Großfürsten Michael Alexandro»
01 n?j Vormundschaft unter Oberleitung des Kaisers-»iie Verwaltung des Baroermöaens und der Jm-

fürl
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moMIten des Großfürsten geht auf die Apanagen¬
verwaltung über. _
* politische Rutidfcbau.

Deutfcbca Reich.
+ Der Bnndesrat stimmte in seiner Donnerstags-

sttzung dem Anträge Preußens zu. betreffend die aus An¬
laß des 100jährigen Gedenktages des Aufrufs König
Friedrich Wilhelms Ul. „An mein Volk" herzustellenden
Reichssilbermünzen, sowie dem weitern Anträge Preußens,
betreffend die aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs¬
jubiläums des Kaisers herzustellenden Reichssilbermünzen.

+ Als Nachfolger des preußischen Kriegsministcrs
v. Heeringen, der demnächst von seinem Posten zurück-
zutreten beabsichtigt, wird der Inspekteur der preußischen
Feldartillerie , General Gallwitz, genannt . Dieser ist
61 Jahre alt und hat lange Jahre im Kriegsministerium
gearbeitet.

+ Die Wablprüfungskommisskon - cs Reichstags hat
die Wahl des sozialdemokratischen Abgeordneten Haupt
im Wahlkreise Magdeburg 3 (Jerichow ) für ungültig er¬
klärt. Haupt war dort mit sieben Stimmen in der Stich¬
wahl gegen den Konservativen v. Byern gewählt worden.
Die Wahl des Sozialdemokraten Haase -Königsberg
wurde für gültig erklärt.

6eo ßbritannlen.
X Im Unterhaus kam es erneut zu einer Anfrage über

die deutschen Scestreitkräfte und im Zusammenhänge
damit auch über die österreichischen Seerüstungen . Der
Unionist Burgoyne fragte den Marineminister Churchill,
ob Österreich-Ungarn beabsichtige, in diesem Jahre ge¬
panzerte Schiffseiuheiten auf Kiel zu legen. Churchill er¬
widerte : Nach empfangenenBerichten und nach ministeriellen
Erklärungen in der österreichischen Presse zu urteilen,
scheint eine solche Absicht nicht zu bestehen. Burgoyne
fragte dann, ob mit dem Bau aller großen Schiffe des
deutschen Marineprogramms für 1912 tatsächlich begonnen
worden sei, und, falls dies zutreffe, welches annähernd die
Daten der Kiellegungen seien, Churchill antwortete
hierauf, es sei mit dem Bau aller großen Schiffe des
deutschen Marineprogramms für 1911 und 1912 begonnen
worden. Da jedoch über die Daten der Kiellegungen keine
definitiven Informationen vorhanden seien, so sei es besser,
keine Schätzungen zu wagen.
r franfcreicn.

x Um ein Vorergebnis zu erzielen, veranstalteten die
Republikaner am Mittwoch eine Probeabstimmung zur
Präsidentenwahl . In der ersten Abstimmung haben sich
von 633 anwesenden Deputierten und Senatoren für
Poincare entschieden 180, für Pams 174, für Dubost 107,
für Deschanel 83, für Ribot 52, für Jean Dupuis
(Handelsminister ) 32, für Delcassö 6. Dubost und
Deschanel traten darauf von ihrer Kandidatur zurück,
worauf eine zweite Abstimmung vorgenommen wurde.
Dabei erhielten Pams 283, Poincarö 272, Ribot 26»
Deschanel 22, Dubost 8, Jean Dupuis 7 und Delcasss
8 Stimmen . In der nach dem ersten Wahlgange statt¬
gefundenen Versammlung der Radikalen kam es zu einer
sehr scharfen Auseinandersetzung. Mehrere Deputierte,
darunter der ehemalige Minister Augagneur , sprachen sich
in entschiedener Weise für die Präsidentschaft Pams aus
und kritisierten die Politik Poincaros überaus scharf. Die
Anhänger Poincares erhoben gegen diese Angriffe heftigen
Einspruch, und es entstand ein sehr stürmischer Wort¬
wechsel, so daß man einen Augenblick selbst Tätlichkeiten
befürchtete. In der Gruppe der demokratischen Linken
des Senats forderte der ehemalige Ministerpräsident
Combes seine Parteigenossen auf, einmütig für die
Kandidatur Pams zu stimmen, «nd fügte hinzu, daß die
Republikaner unmöglich für Poincare eintreten könnten.

Spanien.
X Den Empfang der Republikaner im Königsschloß

betrachtet man in ganz Spanien geradezu als ein
historisches Ereignis , und die Popularität des Königs ist
erheblich im Steigen begriffen. Der König erklärte bei
dem Empfang, er bekenne sich entschieden zu einem Regime
der offenen Tür , er werde in Zukunft anstandslos auch
Sozialisten und Republikaner, die Angelegenheiten von
öffentlichem Interesse vorzubringen hätten, empfangen.
Allgemein ist man davon überzeugt, daß der konservativen
Partei Mauras der Garaus gemacht worden ist.
Hus ^n- und Husland.

Berlin , 16. Jan . Das preußische Herrenhaus  tritt
zu seiner nächsten Sitzung am Mittwoch, den 29. Januar,
nachmittags 2 Uhr zusammen. Auf der Tagesordnung
stehen kleine Vorlagen und mündliche Kommissionsderichte.

Berlin , 16. Jan . Die nächste Konferenz zur Abwendung
des Lohnkampfes im Baugewerbe  ist für  den 21. Januar
tn Berlin im Reichstagsgebäude in Aussicht genommen,
nachdem bereits am 29. Dezember die erste Besprechung in
München stattgefunden hatte.

Berlin . 16. Jan . Die Polizei verhaftete einen Kontoristen
Reumann unter dem Verdacht der Spionage  zugunsten
Frankreichs: in Verbindung damit einen Soldaten namens
Heine von den Graudenzer Jägern zu Pferde , der ein
Karabinerschloßentwendete.

Kiel. 16. Jan . Das auf der Germaniawerft für Italien
erbaute Unterseeboot „Atrovo"  bat nach Erledigung der
Abnabmefahrten die Ausreise nach Italien angetreten.

Posen, 16. Jan . Wladislaus o. Koscielski, der Sohn
des verstorbenen Herrenbausmitgliedes Stanislaus v. K..
kaufte das etwa 32(0 Morgen grobe Rittergut Gra-
boszewo  im Kreise Breschen von Czesiaw v. Wilkonski für
2'U Millionen Mark.

Hagen, 16. Jan . In der neuen Wahlhandlung , die
gestern vorgenommen wurde, erfolgte die Wiederwahl des
Oberbürgermeisters Cuno  mit 23 von 43 Stimmen.

Petersburg , 18. Jan . Wegen Spionage  zugunsten
Deuischlands wurde tn Sosnowice der russische Rittmeister
Iwanow verhaftet. Der Rittmeister unterhielt einen weit¬
verzweigten Verkehr in Kattowitz.

Madrid , 16. Jan . Wie aus Zaragoffa gemeldet wird,
verhaftete die Polizei einen Anarchisten,  bei dem hundert¬
tausend Pesetas vorgefunden wurden. Die Behörden ver¬
weigern jede Auskunft über diese Angelegenheit.

Newyork, 16. Jan . Die Einwanderungsbehörde hat
die Ausschließung  des stüheren Präsidenten Castr«
verfügt. _ _ _

Rof- und p er Io nalnacbr lebten.
* Am Donnerstag abend fand im Königlichen Schloß zu

Berlin eins der alljährlichen großen Hoffeste  statt : Die
Cour der Herren ünd Damen vom Zivil. Bei der Gelegen¬
heit wurde auch die 18jährige Tochter des Reichskanzlers,
Fräulein Jsa v. Bethmann Hollweg, dem Kaiserpaare vor-
ßestellt. _

Soziales und VolhawlrtfcbaftUcbes.
* Amerikanische Riesenstreiks. In Newyork ist zurzeit

die Streiklust groß. Aus den Kellnerstreik, der sich zu einem
großen Skandal auswuchs, ist jetzt ein solcher der Näherinnen
gefolgt. 170 000 Näherinnen, darunter welche von knapp
15 Jahren , haben die Arbeit niedergelegt und verlangen
energisch eine Lohnerhöhung. Die Bevölkerung steht dieser
Bewegung sympathisch gegenüber. — Auf den Eisenbahnen
geht es auch wieder los. Nach vergeblichen Vermittlungs¬
versuchen in dem Streit zwischen 64 östlichen Eisenbahn¬
linien und ihrem Lokomottvpersonai. das eine Lohnerhöhung
fordert, hat das Heizersyndikat eine Abstimmung angeordnet,
ob in den Ausstand getreten werden soll. 36 000 Personen

von dem Ausstand betroffen werden. . ..fkMen

Deutscher Reichstag.
(92. Sitzung.) CB. Berlin,  16. Jan.

Noch immer ist das Reffort des Staatssekretärs des
Innern Gegenstand ausgedehnter Debatten, in denen auch
der Fall Wetterle. nach dem Parteistandpunkt der einzelnen
Redner verschieden beleuchtet, wiederkehrt.

Etat des Reichsamtes des Inner ».
Abg. Hacgy (Elsässer): Dr . Müller-Meiningen hat die

Konferenzvorträge des Abg. Wetterle der Zentrumsfraktion
des Reichstags zur Last gelegt. Wetterte gehört der Zentrums-
fraktion des Reichstags nicht an. Ich und meine Freunde
stehen aus dem Standpunkt , daß den elsaß-lothringischen
Abgeordneten die Aufgabe zufällt, in dem ganzen Verhält¬
nis zwischen Deutschland und Frankreich versöhnend zu
wirken. (Lachen.) Die Vorträge meiner Parteifreunde
können in Frankreich nach jeder Hinsicht günstig wirken.
(Lachen.) Vor acht Jahren wurde sogar ein Abgeordneter
unserer Fraktion Delsor. als er in Luneville einen Vor¬
trag halten wollte, von dem Polizeikommiffar gefangen¬
genommen und er erhielt seine Ausweisung zugestellt.
Es wäre allerdings bester gewesen, die Vorträge wären
nicht gehalten worden, da sie solche Sensation erregt haben.
Wetterle hat auch seine Vortragstour abgebrochen, nicht,
weil er fürchtete, in Deutschland verhaftet zu werden,
sondern weil ihm die unerwartet eingetretene Sensation
nicht lieb war. (Unruhe und Gelächter.) Wir bedauern leb¬
haft, daß die sogenannte elsässische Frage immer wieder als
drohendes Gespenst am Friedenshimmel auftaucht. Der
Krieg von 1870 sollte der letzte gewesen sein, der die glück¬
lichen Gefilde unseres Heimatlandes getränkt hat mit dem
Blute zweier Völker, die geschaffen sind, sich zu verstehen.
Ich hoffe, daß die Kollegen im Hause ihr kühles Blut be¬
wahren werden und nicht manchem Beamten im Elsaßsnach-
abmen werden, die in Austegung geraten, wenn bei einem
Ausflug nach Frankreich die Elsäffer stürmisch. begrüßt
werden. Davon wird der massive Bau des Reiches nicht er¬
schüttert werden. ^

Abg. Hoch (Soz .): Gras Westarp hat mit seiner Rede
den Befähigungsnachweis dafür getiefert, daß er die Ge¬
schäfte der Scharfmacher führen kann. Vielleicht wird er
noch einmal preußischer Justizminister. Beim Streik tm
Ruhrrevier wurde eine Mutter , die einem Streikbrecher
„Pftri, Streikbrecher" zuries, mit ihrem Kinde ins Gerängnrs
gesteckt. Ein solcher Rrchtszustand ist eine Schmach und
Schande. Der Staatssekretär Delbrück hat sich in der
Budgetkommission bitter beklagt, wie er in seinen sozial¬
politischen Bestrebungen immer von Preußen gehemmt wrrd.
Er ist nur eine untergeordnete Behörde der preußlschen
Minister.

Staatssekretär Dr . Delbrück:
Ich habe mich nickt über Schwierigkeiten von seiten

Preußens beklagt, sondern nur darauf hingewresen. daß die
Fertigstellung eines Gesetzentwurfes im Deutschen Reich auf
Grund seiner eigenartigen staatsrechtlichen Struktur immer
aus grobe Schwierigkeiten stößt. Der Staatssekretär geht
dann  aus das vom Abg. Gothein angeschnittene Thema
.Reichsämter und preußische Staatsministerien ' ein
und gibt Auskunft über die geschäftliche Behandlung
von Anträgen und Vorlagen im Bundesrat . Anträge
Preußens gehen unter der Firma preußische Anträge,
ebenso wie bayerische, württembergische unter dem
Namen ihrer Regierungen. Der Reichskanzler als solcher
hat im Bundesrat keine Anträge zu stellen, wnüern ats
preußischer Vertreter. Tatsächlich werden aber rabls^ -»sogenannte Präsidialvorlagen einaebracht d. b. Vorlagen
des Reichskanzlersbezw. der einzelnen Restarts Derartige
Mrälldtalvarlaaen können von uns. dre wrr vreublicke Be-



völlmächtigte sind, nicht eingebracht werden, ehe wir nicht
der Zustimmung des preußischen Staatsministeriums sicher
sind, das verantwortlich ist für die Instruktion seiner Stimmen
im Bundesrat . Absolute Einigkeit bei der großen Mehrheit
des Sauses herrscht in der

Anerkennung der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik.
Wir müsien sie ohne Schwanken fortführen und die

geeignete Grundlage für das Jahr 1917 schaffen, wo unsere
meisten Handelsverträge ablaufen. Die Börsenkrisen der
lebten Zeit hängen weniger mit den Börsenverhältniffen
selbst als mit der Kreditgewährung der Banken zusammen.
Wir schenken diesen Vorgängen ernste Aufmerksamkeit, wollen
aber gesetzgeberische Eingriffe vermeiden, solange es geht.
(Beifall.)

Aba. Dr . Pieper (Z.): Nicht nur das Theaterwesen muß
gesetzlich geregelt werden, auch das Kinematographenwesen.
Ein Bilderschmutz schlimmster Art hat sich eingenistet. Die
Reklamen der Kinematographentheater spekulieren aus die
niedrigsten Instinkte der Menschen. Dem Verbot des
Strcikvostenstebens stimmen wir nicht zu. Die Gesetze
reichen aus . Das Verbot des Streikpostenstehens wäre ein
Klassengesetz gegen die Arbeiter. Dem Wohnungselend, das
viel an dem Geburtenrückgang schuld ist. muß ein Ende
gemacht werden. Redner begründet zum Schluß die
Zentrums -Resolution, cke eine Denkschrift über die Ergebniffe
der Arbeiterschutz- unü ^ Arbeiter-Versicherungsgesetzgebung
fordert.

Abg. Lützel (natU wendet sich gegen die Bäckereiver¬
ordnung, die das Handwerk schädige. Eine Befferung der
Lage des Handwerks ist nur zu erreichen durch eine gründ¬
liche Umgestaltung unseres Bildungswesens.

Abg. Erpel (k.) polemisiert gegen die Abgg. Hoch und
Mülle» Meiningen und kommt, oft unter großer Heiterkeit,
nochmals auf das freisinnig-sozialdemokratischeStichwahl¬
abkommen, die Haltung der Sozialdemokraten im Falle des
Ausbruchs eines Krieges usw. zurück.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen vertagt sich
das Haus auf morgen. _

/ / preußifcber Landtag.
Hbgeordnttcnhaue.

(m.  Sitzung .) Rs.  Berlin . 16. Jan.
~ 3u Beginn der Sitzung wird die Wahl des Abg.
^ ? ^ob > (k.). Wahlkreis Kalbe-Quedlinburg für gültig er¬
klärt. Das Haus beschäftigt sich dann mit

Beamtenpenstonen.
m-u^ ^ ^ V ^ and Deutscher Zollauffeher bringt eineReihe von Wünschen vor, so auf Teuerungs - und allgeineine
Zulagen . Änderung der Strafordnung usw.

Petition verbunden wird eine Petition des
Bundes der Militaranwarter und Invaliden der unteren

Ä tf^ an£ § um Anstellung der Unterbeamten
auf Lebenszeit. Erreichung des Höchstgehalts in 18 Jahren.
^ ^ m>̂ ?^ ŝ ^ uungsgeldzuschusses, Schaffung gehobener
soldungsgesetzes Abänderung des § 2 des Be-

VJ' IP ™- (k .) und Strobel (Soz .) treten für
kLEEgung der Petitionen ein. Abg. Wollkowski (k.)

ompatt)ie für die Bitten der Militäranwärter , die
M ^ Ar Schröder -Kassel (natl ), Varenhorst (frk.) und

sj : eo,?sv3p^ befürworten einzelne Punkte der Petitionen,
ber Abstimmung wird ein inzwischen formulierter Zen-

^umsantrag , den Wunsch nach Teuerungszulagen der Zoll-uub auf Abschaffung der Personalakten zur Berück¬
sichtigung zu uberweisen, angenommen. Ebenso wird an¬
genommen ein natwnalliberaler Antrag auf Überweisung
Ur ? ^ ucksicht,aung der Punkte, die sich auf Löschung de?W en. nach bestimmter Zelt beziehen, und auf Anstellung
der Unterbeamten auf Lebenszeit:
tut  Waldstein (Vp.). der einzelne ForderungenM Berücksichtigung empfiehlt, findet gleichfalls Annahme,
uoer den Rest wird zur Tagesordnung übergegangen.

Kreditnot de» städtischen und ländlichen Grundbesitzes.
. Rtit dieser Materie . Antrag Fritsch (natl.) und Genoffen,

-frbunden die Beratung eines Antrags Dr . Arendtüber den städtischen Realkredit ein-
ŝ r 0oi ®sr5 ö-lanöt Ôtl .) empfiehlt Einrichtungennach Art der Landschaiten auch kur den städtischen Grund-

hältnisse "-'uuvroeo' ngung für die Gesundung

Nunmehr vertagt si ch das Haus  auf Freitag.

Im Schloß zu Versailles.
u.  Paris . 15. Januar.

Der Französischen Republik wird am Freitag ein
neuer Präsident gegeben. Schauplatz dieser alle sieben
Jahre wiederkehrenden Wa,1 ist das Schloß zu Versailles,
das eine hochinteressanteGeschichte hat.

Im Jahre 1624 ließ König Ludwig XIII. ein kleines
Jagdschloß auf einem von Weihern und Wäldern um¬
gebenen Gebiet in Versailles errichten. Ludwig XIV., der
Sonnenkönig , verlegt nach dem Schlosse von Versailles
den Sitz der absoluten Monarchie. Er ist kaum zur Re-

! gierung gelangt, als er auch schon der Hauptstadt Paris,
die ihm verhaßt ist, eine neue, zur Verherrlichung der
Königlichen Majestät bestimmte Hauptstadt entgegensetzen
will . Er gibt Auftrag , in Versailles einen besonders
hübschen Palast zu errichten, und hier werden von 1663
bis 1674 in fast ununterbrochener Folge die herrlichsten,
üppigsten Feste veranstaltet . Der beauftragte Baumeister
hat den Bau Ludwigs XIII. respektiert, aber er hat ihn
verschönert, vergrößert und hat das kleine Jagdschloß in
einen der Zeit der Renaissance würdigen, eleganten Palast
verwandelt . Das Fest der Einweihung dieses Palastes
dauerte drei Tage. Später wird das Schloß wieder um¬
gebaut und vergrößert . Der Baukünstler verbindet die
Flügel , füllt Gräben aus , reißt die Arkaden nieder und
legt nach der Parkseite hin die berühmte große Terrasse
an. Im Jahre 1674 wird das letzte der großen Feste der
Regierungszeit Ludwigs XIV. gegeben.

Um diese Zeit tritt der Baukünstler Mansart in Szene:
er >sl es, der dem Schlosse die äußere Gestalt gibt, die es
brs zum heutigen Tage bewahrt hat. Seine glänzendste
Schopmng ist die Spiegelgalerie und die einzigartige
Fasiade, die noch heute Bewunderung erregt. Am 16. Mai
1672 macht der König das Schloß von Versailles zur
offiziellen Residenz der Monarchie, das sollte es bis zur
Zeit der Revolution bleiben. Ludwig XIV. ist in Versailles
auf dem Gipfel seiner Macht : er lebt wie eine Gottheit,
umgeben von seinem glänzenden Hofstaat, der eine geradezu
orientalischeEtikette beobachten muß. Versailles kostet ein
Heidengeld, aber der König will trotz der zur Sparsamkeit
mahnenden weisen Ratschläge seines Finanzministers von
Einschränkungen nichts wissen.

Der Tod des Sonnenkönigs ist auch der Tod von
Versailles . Der Glanz und die Pracht verblassen, denn
Ludwig XV. ist kein Freund des prunkvollen Lebens und
macht aus dem Schloß eine Art Privathotel mit kleinen
Zimmern , in welchen er. fern von der Höflingsschar, nur
mit seinen Freunden haust. Das Schloß verliert infolge¬
dessen vollständig seinen Charakter. Und noch schlimnier
fast wird es unter Ludwig XVI. und Marie Antoinette
die die Etikette fast vollständig unterdrücken.

Nun beginnen die Ereignisse sich zu überstürzen, und
Versailles wird zu einem Tummelplatz der Revolution.
Am 5. Oktober 1792 wogt das Volk von Paris in den
schattigen Alleen hin und her : man reißt die Gitter nieder
schlagt die Türen ein und scheut sich nicht, selbst in das
Schlafzimmer der Königin einzudringen. Die Möbel des
Schlosses werden verkauft, und das ist ein unersetzlicher
Verlust : zum Glück schützt eine im Jahre 1795 ernannte

' Kommission wenigstens den Palast selbst, indem sie dort
em Museum einzurichten sucht. Unter dem Konsulat ge¬
wahrt die Regierung im Schlosse ganzen Kolonien von
Veteranen einen Zufluchtsort . Napoleon ordnet dann die
Wiederherstellung des Palastes Ludwigs XIV. an. und im
Jahre 1805 erhält das Schloß den Besuch des Papstes
Pius VII. Ludwig XVIII. wäre gern nach Versailles

Mt letzte Sühne
Roman aus dem Leben pon Erika Riedberg.

12) (Nachdruck verboten.)
.Es tft dies einer von den unglücklichen Fällen , bei

denen nichts zu machen ist' , fuhr er fort. . Dein Mann
hat dich weder beschimpft, noch sich an dir vergriffen: er
ist dir auch nicht untreu gewesen. Daß er dich tyrannisiert
und gepeinigt hat, das , mein Kind, gilt nichts vor dem
Gesetz. Aus welchem Grunde er die Scheidungsklage
nicht anhängig macht, kann man nur beurteilen, wenn
man seinen Charakter kennt. Entweder er hofft, daß dich
die Mutterliebe zu ihm zurückzwingt' — ein erschütterndes
Schluchzen unterbrach die Worte des Justizrats — . oder
er will auf jeden Fall eine Wiederheirat unmöglich
machen.'

Etelka antwortete nicht. Ihr Schluchzen war ver¬
stummt. Sie saß ganz still.

Nach einer Weile begann der Justizrat wieder: . Du
hast nun zwei Wege vor dir. Auf beiden werden Opfer
von dir verlangt. Kannst du dich von den Kindern nicht
trennen, so gilt es, deinen Frauenstolz zu beugen - nach
allem, was du mir berichte! hast, ist das jedoch für dich
schwer, ja wahrscheinlich einfach unwürdig — oder du
entsagst den Kindern und lebst als getrennte Frau dein
einsames, aber ruhiges Leben. Für deinen Unterhalt zu
sorgen ist dein Mann alsdann nicht verpflichtet, ich ver¬
mute. du würdest auch nichts annehmen. Solange ich
lebe, hast du deine Heimat bei mir, nach meinem Tode
ledoch würdest du auf Leonore angewiesen sein, denn de n
Vermögen ist nicht grob, wenigstens nicht annähernd so
groß, wie allgemein angenommen wird. Ich habe es bei
einem Bankkrach zur guten Hälfte verloren ' , fetzte er.
flüchtig darüber hinweggehend, hinzu. Daß er durch die
Schuld eines Verwandten darum gekommen wußte nur
Leonore.

.So , Kind, nun Hab' ich dir alles klar auseinander¬
gefetzt. Gehe jetzt mit dir zu Rate . Ich muß dem Herrn
Kollegen möglichst bald schreiben Dein Mann drängt , er
will die Kinder haben. '

Bentin hatte tröstend, zuredend gesprochen, jedoch auf
eine Antwort wartete er vergebens. Nickt, daß er für
möglich gehalten, schon jetzt Etelkas Entschluß zu hören,
aber dies Stummsein , dies lautlose Schiveigen sing an.
ihn nervös zu machen.

lind aus dieser Nervosität heraus rief er mit plötzlicher
Heftigkeit: „Aber wie hast du denn auch gerade diesen
Mann nehmen können?"

Nun bob Etelka achselzuckend den Kovt. Welt¬

geöffnet (tarrlen ihre Äugen aus dem geisterbleichen
Gesicht.

„Warum ? Hast du vergessen, wer ich bin ? Damals
begriffst du es doch. '

Bentin wandte sich ab. — Sie hatte recht. Schwerer,
als er es für möglich gehalten, batte sie unter dem Leicht¬
sinn ihrer Eltern gelitten.

Sie war das verwaiste Ki„ö seines in Galizien oer»
unglütten Halbbruders und einer Armenierin , die in Not
und Elend starb.

Als ihre Mutter ihre schönen, beißen Augen für
immer geschlossen, gab der Justizrat Etelka zu braven
Leuten in Pflege, bis er sie später in sein eigenes Haus
aufnahm. Freilich nur für wenige Jahre , denn Etelkas
fremdartiges , scheues Wesen machte es für beide Teile
wünschenswert, sie einer Erziehungsanstalt zu übergeben.

Dort verlobte sie sich sehr jung, und nach kurzem
Brautstand folgte sie ihrem Gatten nach Rußland.

Nun, nach Jahren , war sie in sein Haus zurück¬
geflüchtet. verzweifelt, hilflos.

„Ich halt 's nicht aus . Onkell Set barmherzig, mach«
mich frei!"

So flehte sie, und er tat ihr den Willen, er versuchte
all seinen Scharfsinn an dieser Sache, die ihm im Anfang
nicht ganz aussichtslos erschien.

Bald aber sollte er eines Besseren belehrt werden.
Peternoff war sehr klug in der Wahl seines Anwalts ge¬
wesen.

Jede von Bentins Feinheiten wurde von einem eben¬
bürtigen Gegner pariert , und nach einigem vorsichtigen
Sondieren trat Peternoffs Absicht, überhaupt und unter
keiner Bedingung in die Scheidung zu willigen, deutlich
zutage.

Armes Weibl — Und um das Unheil zur Tragik zu
steigern, mußte nun auch dieser Lothar kommen mit seiner
bestechenden Persönlichkeit, dem Äußeren eines Roman-
Helden, mit einer Liebe zu ihr. die keiner Steigerung
mehr fähig war.

Arme Etelkal — Bentin wandte sich ihr wieder zu.
Sie war so leise, daß er es in seiner Versonnenheit kaum
gemerkt hatte, vom Stuhl geglitten. Ihr Kopf lag aut
dem Polstersitz. '

Erschrocken beugte er sich über ste.
.Aber . Kmd ! Etelkal'
Er umfaßte sie. Kraftlos siel ihr Haupt an leine

Brust. Sie war ohnmächtig. Bentin legte sie sanfl aufseinen Diwan.
.Lore !' rief er dann von der Terraffe in den Gartenhinein.

zurückgekehrt, aber er sieht bald ein. daß der Ge¬
nickt mehr zeitgemäß ist, und er begnügt sich damit:
später auch Karl X.). den Palast seiner Ahnen in
Zustande zu erhalten . Der Bürgerkönig Louis P
schaltete und waltete in dem historischen Schlosse in „
künstlerischerWeise und schmückte es mit Bildern , die
Pinsel recht mittelmäßiger Künstler entstammten.

Unter dem zweiten Napoleon sah das Schloß
glänzende Feste: das eine wurde im Jahre 1855 zu fr
der Königin Victoria von England gegeben, das an-
im August 1864 gelegentlich des Besuches des Königs,
Spamen . Der Krieg von 1870 verwandelt das Schl«'
«in großes Hospital ; am 18. Januar 1871 wird dam
der Spiegelgalerie König Wilhelm von Preußen
Kaiser von Deutschland ausgerufen . . . Und nun
man. wie jetzt wieder, die Präsidenten der dritten Re
dort. __

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18 . Januar.

Sonnenaufgang 8<* II Monduntergang 3"
Sonnenuntergang 4" |[ Mondaufgang 11«
. 170l Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg nimmt]
FriedrichI. die Königswürde an. Stiftung des Schwarzen
ordens. — Staatsmann und Schriftsteller Johann Jakob.
tn Stuttgart geb. — 1821 Schriftsteller Rob. Prölß in Dn.
geb. — 1844 Architekt Karl Schäfer in Kassel geb. — 18711
klamation von Versailles: WilhelmI., König von Preußen,!
Deutscher Kaiser. — 1873 Englischer Schriftsteller und Staats:
George Lord Lytton-Bulwer in Torquay gest.

ci Erfroren . Wer gemächlich im warmen Zimmer
Zeitung liest und daraus von einem solchen Unglück,
Kunde erhält, dem möchte dabei eine Eiswelle über i
Rücken laufen. Wirklich, von allen Todesarten scheinti
Erfrieren die schrecklichste. Gegen die Hitze kann man I
zur Not schützen. Gegen das Waffer ohne Balken hilft l
Schwimmen. Und ein kühner Sprung hat manchen voni
gierig haschenden Fingern der Flammen erlöst. Aberl
einem dünnen Röckchen dem Frost entgegenzugehen, Hein'
mit dem Spazierstöckchen durch den schneidenden Wind,
schreiten, auf den Lippen vielleicht noch ein Liedchen,1
Magen aber kein kräftiges Süppchen: garstiges Geschick^
wandernden Handwerksburschen. Und wer ein fromm:
müt hat, möchte wohl abends — wenn er tn der Witz
nacht sich in sein warmes Bett zur Ruhe legt — ins
Gebet ein Sprüchlein einstellen für die Elenden, die
auf der finstern Landstraße gegen die Kälte ankämpfen,
sich wacker auf den Beinen hält, die flott und kräftig
schreiten, dem wird das Sprüche! wohl noch ein biß
betten. Wer aber vielleicht— weil er gar ein paar Gläs
vom berauschenden Getränk genommen, wähnend, ,
Branntwein das Blut erhitzt — sich dann ermüdet auf ein
Stem âm Wege setzt und sich ein wenig auszuruhen denweil die Füße nicht mehr so recht mit wollen und
Augenlider gar so seltsam schwer sind: dem kann ein I"
Ende kommen. Erst umspinnen ihn liebliche Träume
glühenden Ofen und einer dampfenden Suppenschüssel. «
wie er so träumt von der Wärme, wie der Rausch ihm!
Sinne umnebelt und Blei in sein Geäder gießt, und:
ihn da der Schlaf überfällt gleich einem Räuber und in
Erz der Ketten schmiedet, daß er nimmermehr vorn'
kann, da wird's bös. Er schläft und wehrt der Kälte.
Die heizenden Kräfte seines Körpers werden müde .
schwach: und wenn dann der Morgen kommt und Holzfä
zur Arbeit munter schreiten, dann sehen sie einen Mandl,
am Wege, der schläft. Aber es ist der Schlaf, von demkein Erwachen gibt.

Hachenburg, 17. Januar . Am Mittwoch fand.
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung statt , die r.
zuerst mit der Prüfung und Festsetzung der Iah »!
rechnung für 1911 beschäftigte. Die Festsetzung dersell
erfolgte in Einnahme auf 219 243,70 Mk. und in „
gäbe auf 205 781.73 Mk. Hiernach verbleibt ein Besta
von 13 461,97 Mk. Die Prüfung der Rechnung gabj

Nach wenigen Augenblicken stand Frau von Torb
hohe Gestalt auf der Schwelle, und bald lag Etelka,
bleierner Müdigkeit umfangen, in ihrem Bett. Als
fest schlief, ging Leonore hinunter in ihres Ba
Zimmer. Sie fand ihn untätig , gedankenvoll vor sei
Schreibtisch.
~ Jfie sah ihn forschend an. Es konnte nicht Et
Äri » ‘to« t i’e" äHa,:

jr>ni ■ uorausgesehen. Eine Überraschung hatte
Nachricht ihm nicht gebracht, und wenn es ihm
schwer ward . Etelka solche Botschaft zu bringen-
allein konnte es doch nicht sein 0

anbeÄi S ' jÄ .*“™
. Der Justizrat faßte, ohne seine Stellung
HuafsoJer Ei - -, Wallte Hand. . So , mein«

-,LL "LLKrn ? » aas ? r

sss s fäe IrtVtÄiys,CT
tzmken hinter der klugen Stirn arbeitett ^ 'dj? in îttFalten gezogen, mit den dickten
f“ 9en  fa ft  verdeckte. Leonore kannt? aber auch de? hLtanmict, bcr ötcfcn Sfucicn fiivjHh Vx
Denkers Ideen geflärt fiatte ? tj Urtei tt ™
tiefem  Hirn feinster Struktur . Heute wartete fi>geben- auf kicken Blick. warrere sie

_Fortsetzung folg

Lakonisch. „Dem Schauspieler Stramboni haben,
jüngst seine Pferde ausgespar nt." — „Ja , und üdermorck
werden sie versteigert."

Prophetisch. Mutter : „Wie gefällt dir denn dein neck
Schwesterchen, Hans ?" — Hans (nachdem er es lange«
Erachtet hat. bedenklich): „Mama, ich glaube, die wird sitz
bleiben!"

Drastischer Beweis . Ga 't: „Das Glas ist ja nur ,
gefüllt:, Herr Wirtl" — „Sie werden schon von dem Biel!
trunken haken." — „Fällt mir gar nicht ein!" — „So!
ist dar« die Fliege geblieben, die obendrauf geschwommeni

-v_ _ _ __ _ _ (Meggend. Blätter
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Beanstandungen keinen Anlaß und wurde dem Rechner
Entlastung erteilt. Die Etnnabmereste betragen 1725 Mk.
und ünd in der Rechnung für 1912 vereinnahmt. Die
Elstattung des Jahresberichtes wurde vertagt. — Die
Anschaffung eines Holzrückwagens soll einstweilen unter¬
bleiben. Hierauf folgte noch eine geheime Sitzung.

* Am 2. Februar, Fastnacht- Sonntag, hält der
hiesige kath. Kirchenchor  sein zweites Winterkonzert.
Näheres durch Programm.

* Maskenball.  Die Mitglieder der Karnevals-
Gesellschaft werden auch an dieser Stelle nochmals dar¬
aus aufmerksam gemacht , daß dieselben ihre Mitglieds¬
karten gegen Eintrittskarten zum Maskenball Umtauschen
müssen . Diese Eintrittskarten sind unentgeltlich bei den
bekannten Verkaufsstellen zu haben . Wie wir hören,
stehen für die schönsten Damen - und Herrenmasken eine
aanz- Reihe wertvoller Preise zur Verfügung. Es ist
das erste Mal , daß die „Große Hachenburger Karnevals-
Gesellschaft " einen Maskenball veranstaltet und dürfte
der Besuch ein recht großer werden . Die Prämiierung
der Kostüme findet um 11 Uhr 30 Min ., unmittelbar
darnach die Demaskierung statt . Präsident Colmant
begibt sich zwar am Sonntag zur 4Ojähr . Jubiläums¬
feier der „Großen Bonner Karnevals -Gesellschaft " , dürfte
aber zur Prämiierung um ll 1/* Uhr abends von dort
zurück sein.

8 In den Monaten Februar und März pflegt all-
jährlich ein gesteigerter Güterverkehreinzutreten, der be¬
sonders die bedeckten Güterwagen stark in Anspruch
nimmt. Damit in der rechtzeitigen Gestellung dieser
Wagen für die Interessenten keine Störung eintritt und
der Wagenuwlauf beschleunigt wird, empfiehlt es sich,
wenn schon jetzt mit .dem Bezüge und Versand von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Massensendungen
für das Frühjahr begonnen und das Ladegewicht der
Güterwagen voll ausgenutzt wird. Hierbei wird noch
darauf aufmerksam gemacht, daß bei Ausnutzung des
Ladegewichts der Güterwagen von 15 und mehr Tonnen
Ladegewicht ein Frachrnachlaß von 1—4 Mk. je nach
der Entfernung gewährt wird.

Attenkirchen, 16. Januar. Nach dem von der Kceis-
sparkasse veröffentlichten Bericht über das Rechnungs¬
jahr 1912 betrugen die Einlagen 7070526,44 Mk.
(Neueinlagen 6929466,34 Mk., zugeschriebene Zinsen
741060,10 Mk.), zurückgezahlt wurden im Rechnungs¬
jahre 5 783 670 Mk.. sovaß Ende 1912 ein Einlagen¬
bestand von 21598640,81 Mk. vorhanden war, der sich
auf 14 715 Bücher verteilt.- Der Reservefonds ist von
1071465,58 Mk. Ende 1911 auf 1156 131,60 Mk. Ende
1912 gestiegen. Der Zinsüberschuß betrug bei der
Sparkasse 135 436,18 Mk. und beim Reservefonds
38569,76 Mk., zusammen also 174 005.94 Mk. Der
Umschlag in 1912 betrug bei 35 628 Kassenposten
41 066 000 Mk. Die Kreissparkaffe, die im Jahre 1856
errichtet wurde, unterhält 13 Annahmestellen, die sich
auf alle Teile des Kreises erstrecken; in Betzdorf befindet
sich eine Zweigstelle, die einen immer größer werdenden
Umsatz erzielt. Von den Beständen der Sparkasse im
Gesamtbeträge von 22 753 772,41 Mk. sind aus 3207 Kon¬
ten zinsbar angelegt in Hypotheken 15 107 249,58 Mk.,
in Jnhaberpapieren(Kurswert) 4 293 485,90 Mk. (Nenn¬
wert4 3s2 800 Mk.). Stückzinsen rc. 38 761,53 Mk.. gegen
Schuldschein mit Bürgschaft usw. 18165,63 Mk.. bei öffent¬
lichen Instituten und Korporationen3 258710,84 Mk.
und in sonstigen Anlagen 37 408,93 Mk.

Bou der Sieg, 16. Januar. Umfangreichen Dieb-
stählen kam man in Rosbach a. d. S . auf die Spur.
Seit Monaten wurden auf dem Kupferwerk in Schla¬
dern große Mengen Kupfer gestohlen. Es sollen etwa
20000 Kilogramm im Wert von 40000 bis 50OM Mk.
verschwunden sein. Die Diebe haben mit dem gestoh¬
lenen Gut, Kupferblöcken, Zinn- und Aluminiumstangen
einen schwunghaften Handel getrieben. Althändler aus
der näheren und weiteren Umgebung waren die Hehler.
In Wald bei Solingen wurde eine Bahnsendung von
Diebesgut beschlagnahmt und der bestohlenen Firma
wieder zugestellt. Eine ganze Reihe von Personen, die
beteiligt sind, wurde verhaftet. Ein Bahnassistent an
der Sieg deckte die Diebstähle auf.

Dillenburg, 16. Januar. Zwei Eisenzechen sind bereits
aus dem fiskalischen in privaten Besitz übergegangen.
In den übrigen fiskalischen Gruben finden noch fast
täglich Befahrungen durch Sachverständige im Aufträge
Industrieller statt. Man glaubt, daß Mitte Februar
der Submissionsverkauf stattfindet und bis zu diesem
Zeitpunkt die Befahrungen gestattet sind. Erhält der
Bergfiskus ein zu niedriges Angebot, so will er ver¬
pachten. Von den 18 Beamten können auf Grund ihres
pensionsfähigen Alters nur 4 in Pension gehen; die
übrigen werden in andere bergfiskalische Gebiete versetztwerden.

Vom Taunus. 15. Januar. Auf den schneebedeckten
Vortaunusbergen bis tief hinab an den Main spielte
Uch gestern ein reiches militärisches Leben ab. Die
dmnisonen von Frankfurt, Mainz, Kastel und Wies-
dadm hielten ausgedehnte Fslddienstübungen ab, an

auch zum erstenmal die Rekruten teilnahmen.
fesselnden Uebung lag folgende Idee zugrunde: In

??r ^nie Münster- Soden - Weißkirchen liegt Rot ver-
ichonzl, Blau hat die Linie Schloßborn-Niederreifenberg
?u ' .®ine verställte blaue Brigade ist abends zuvor
n oiebrich eingetroffin und hat den Befehl erhalten,

, Ochsten Tage bei Obecliederbacheinzugreifen. Rach
tllv jem Aufmarsch kam es bei Diedenbergen zum Zu-
sui. menstoß, bei dem Rot auf Kriftel und Zeilsheim
zu. lckgewocfen wurde. Großes Interesse weckte bei den
zû reichen Zuschauern die Speisung der Soldaten aus
Fe. aküchen, deren jedes Bataillon zwei mit sich führte.

Die ohne jeden Unfall verlaufenen Uebungen fanden erst
spät abends ihr Ende.

Eppsteini. T., 16. Januar. Hier besteht noch eine
alte Sitte, die auch für die moderne Jugenderziehung
recht beachtenswert ist. Es ist hier in letzter Zeit wieder
vorgekommen, baß Schulkinder bestraft werden mußten,
weil sie sich noch nach dem Abendläuten auf der Straße
umhergetrieben hatten. Nach einer Herzoglich Nassauischen
Regierungsoerfügung, die auch heute noch zu Recht be¬
steht, haben sich jedoch Kinder nach dem Abendläuten
nicht mehr auf der Straße aufzuhalten.
‘ Frankfurta. M., 16. Januar. Das Kaiserwettsingen

im Mai ds. Js . hat zu einem Zwist unter einigen
Frankfurter Dirigenten geführt. Sie fühlten sich dadurch
benachteiligt, daß Professor Fleisch diesmal wieder das
Begrüßungskonzert dirigieren sollte. Da er es bereits
1908 geleitet, fühlten sich die anderen Dirigenten zurück-
gesetzt. Da man aber den Beschluß aufrecht hielt, ist
der Neebsche Sängerchor aus dem Frankfurter Sänger¬
bund ausgetreten.

Coblenz, 15. Januar. Nach zweitägiger Verhandlung
verurteilte das Schwurgericht den Stadtrentmeister Rade-
macher unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder, Diebstahl von Wert¬
papieren in Höhe von 35 0M, 27 0M und 75 0M Mk.,
unrichtiger Buchführung und schließlich Betrugs in einem
Fall gegenüber einem hiesigen Bankier zu 3 Jahren
Gefängnis; 5 Monate der Untersuchungshaft wurden
angerechnet. Die Stadt ist durch Rademacher um
55 0M Mk. geschädigt worden.

Kurze Nachrichten.
Beim Schlittschuhiaufen wurde in Wetzlar  ein 21 Jahre

alter Mann von einem sogen. Bobsleigh angefahren und derart
im Rückgrat verletzt, daß er alsbald starb. — Der in Goß¬
felden  bei Marburg verhaftete Zigeuner ist der richtige Ebender
wieder nicht. Da der Verhaftete aber andere Vergehen auf dem
Kerbholz zu haben scheint, bleibt er vorläufig in Gewahrsam . —
Dem .im Hauptbahnhof in Frankfurt  a . M. beschäftigten ver¬
heirateten Schlosser Krämer aus Niederrad wurden von einer
Rangierabteilung beide Beine abgefahren. Der Schwerverletzte kam
ins städtische Krankenhaus. — Vor einiger Zeit wurde im Schloß
des Fürsten zu Waldeck in Arolsen  ein Einbruch verübt. Durch
die Ermittelungen der Casseler Polizei ist als Dieb der Lakai
Traut ermittelt und verhaftet worden. Dieser hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt. — Im Hotel Meinhardus in Meinerzhagen
wurde beim Zimmerputzen zwischen zwei aneinanderstehenden Betten
eine Zigarrentasche mit 500 Mk. in Papiergeld gefunden. Da in
letzter Zeit das Zimmer von Fremden nicht bewohnt wurde , liegen
keine Anhaltspunkte vor, wer das Geld verloren hat ; in Frage
kommt nur ein Hotelgast. — Im Krematorium zu Mainz  habe»
im letzten Quartal 1912 105 Einäscherungen stattgefunden . Unter
den Eingeäscherlen waren 69 männliche >md 86 weibliche Personen
im Alter von 1 bis 90 Jahren . Der Religion nach waren 82 evan¬
gelisch, 12 katholisch, 1 freichristlich, 7 israelitisch und 3 Dissident.
Die Gesamtzahl der Einäscherungen im Jahre 1912 betrug 477
gegen 450 im Vorjahre.

]Vab und fern.
O Opfer des Winters . Jetzt , da der Winter nun

endlich Ernst macht und uns eine Witterung beschert, wie
sie zu seiner Herrschaft gehört, da stellen sich auch sofort
die Nachrichten ein von Unfällen, die durch den Frost oder
den Schnee verursacht wurden. Wir lassen hier eine Reihe
der bemerkenswertesten Meldungen folgen:

Köslin , 16. Jan . Ein dreizehnjähriger Knabe aus
Neustettin , der einen im Streitzigsee festgefrorenen
Schwan einfangen wollte , brach in dem Eise ein und

Minden (Wests.), 16. Jan . Zwei Mädchen im Alter
von l l und 13 Jahren , Töchter des Ziegelmeisters Krüger,
sind auf dem Eise der Ziegeleigrube in Niedermehnen ein¬
gebrochen und ertrunken.

München . 16. Jan . Bei Lenggries in Oberbayern
wurde ein Postwagen von einer Lawine verschüttet.
Die Pferde staken schwerverletzt bis an den Kopf im
Schnee . Der Postillon konnte von seinem hohen Bock
herabspringen und Hilfe holen . Allein der einzige Fahr¬
gast, eine kranke Frau , mußte sieben Stund -n lang im
Schnee aushalten und ist ganz erstarrt ins Krankenhaus
geschafft worden.

Wien , 16. Jan . Auf der Fullner Brücke wurde ent
Wachtposten von dem aus Eger kommenden Personen¬
zug überfahren  und furchtbar zerstückelt. Der Infanterist
dürfte sich beim Herannahen des Zuges auf die Brücke be¬
geben haben . Da er die Ohren gegen die Kälte geschützt
hatte , wird er den von der entgegengesetzten Seite heran¬
nahenden Zug nicht gehört haben . p „ , A

Schaffhausen,  16 . Jan . Ein tödlicher Unfall hat
sich hier zugetragen . Ein Herr Stamm , der sich mit seiner
22 Jahre alten Ehefrau in einem Bob befand , wollte einen
anderen Schlitten überholen . Er fuhr gegen einen Baum,
gegen den die junge Frau mit solcher Gewalt geschleudert
wurde , daß sie bald darauf starb.

Zürich,  16 . Jan . In Andermatt flog ein Bob , der
mit vier Engländern besetzt war , in einer Kurve über
einen mehrere Meter hoben Wall . Der Lenker Lance hat
bei dem Sturz schwere Quetschungen erlitten , seine
Schwester wurde völlig gelähmt aufgefunden . Sie hat
wahrscheinlich eine schwere Verletzung der Wirbel¬
säule  erlitten . Die Arzte haben keine Hoffnung , sie zu
retten.

O Wer bekommt die Belohnung für SternickelS Er¬
greifung ? Die auf die Ergreifung SternickelS ausgesetzten
Belohnungen haben eine bedeutende Höhe erreicht Sowert
schon früher bekannt war , daß Sternickel als Täter von
verübten Verbrechen in Frage kommt , sind auf seinen Kops
10 000 Mark Belohnung ausgesetzt . Dazu kommen noch
die Summen , die zur Aufklärung jener Verbrechen aus¬
gesetzt sind, von denen die Täterschaft SternickelS bisher
nicht bekannt war , als deren Urheber er aber jetzt ver-
mutet wird . Im ganzen sind auf alle diese Verbrechen
etwa 22 000 Mark Belohnung ausgesetzt . Bei der Ver¬
teilung dürfte in erster Linie die Bäckersfrau in Frage
kommen , bei der Sternickel nach dem Ortwiger Morde er¬
schien, um Brot zu kaufen , und der er sagte , daß er
fälschlich wegen Mordes verfolgt werde , worauf die Frau
die Behörden aufmerksam machte und dadurch die baldige
Verhaftung des Mörders ermöglichte . Auch dem Berliner

Gastwirt Lehmann , der die Verhaftung der drei Berliner
Komplicen ermöglichte und gleichfalls die Fährte auf
Sternickel lenkte, steht ein Teil der Belohnung zu.

O Die geheimnisvolle Bergiftungsaffäre in Heidenau
bei Pirna, ' wo bekanntlich der Briefträger Starke , seine
Frau und seine Schwiegermutter tot am Kaffeetisch sitzend
aufgefunden wurden , ist jetzt aufgeklärt . Es handelt sich
um einen unglücklichen Zufall und Leichtsinnigkeit des
Starke selbst. Wie die Untersuchung ergab , hatte Starke
Rattengift gekauft und in einem Topf aufbewahrt , in den
die Frau , die keine Ahnung davon hatte , Kaffeemilch
schüttete , die dann getrunken wurde.

O Unrecht Gut gedeihet nicht . Ein Teil der unter¬
schlagenen Gelder des flüchtigen Hamburger Notars Becker
ist wieder aufgefunden worden . Der Notar hatte einer
Dame ein Paket übecgeben mit der Weisung , dieses seiner
Frau zuzuschicken. Als die Dame von der Flucht des
Notars hörte , öffnete sie das Paket und fand darin Wert¬
papiere im Werte von 155 000 Mark . Sie übergab das
Palet der Staatsanwalttchaft.

o Schweres Brandnnglück auf dem Dorfe . Aus dem
Gute Repeteiken im westpreußischen Kreise Löbau war
ein Tagelöhnerehepaar , nachdem die drei kleinen Kinder
zu Bett gebracht waren , Nachbarn besuchen gegangen.
Das älteste Kind , ein sechsjähriges Mädchen , blieb allem
wach in der Wohnung . Nachdem die Eltern fort waren,
warf das Mädchen aus Unvorsichtigkeit die Lampe um
und lief dann , als die Flammen aufloderten , zu der Nach¬
barsfamilie zu den Eltern . Aus Angst erzählte die Kieme
aber nicht , was vorgefallen , und so erfuhren die Eltern
von dem Brande erst, als sie bald darauf heimkehrten.
Als der Vater die Tür zur Wohnung öffnete , schlugen
ihm die Flammen entgegen . Er drang trotzdem in das
Flammenmeer , um die Kinder zu retten ; unter seinen
Füßen brach jedoch der Fußboden zusammen . Er stürzte
in den Keller und mit ihm die verkohlten Überreste semer
drei Kinder.

o Mammutfund . Bei Baggerarbeiten auf dem Braun¬
kohlenwerk „Vereinsglück " in Meuselwitz wurde ein zum
Teil sehr gut erhaltenes vollständiges Mammutskelett frei¬
gelegt . Das Skelett hat riesige Dimensionen . Ein
Backenzahn wiegt sieben Pfund , ein Stoßzahn ist drei
Meter lang . Welchem Museum der Fund überwiesen
wird , ist noch unbestimmt.

o In drei Jahren 7 Kinder . Ein reicher Kindersegen
ist der Familie des Tagelöhners Krause in Hanshagen bei
Pollnow beschert. Im Jahre 1910 kamen zu den bereits
vorhandenen 8 Kindern Zwillinge hinzu , im Jahre 1911
Drillinge , und jetzt brachte der Storch nochmals ein
Pärchen , so daß die Zahl der Kinder , die sämtlich am
Leben sind, nunmehr auf 16 angewachsen ist.

S Ein gesegnetes Dorf . Neuilly -le-Brignon in Frank¬
reich, ein schön gelegener Ort mit historischem Schloß , in
dem der berühmte Philosoph Rene Descartes gelebt hat,
ist wirklich ein gesegnetes Dorf ! Ist doch festgestellt , daß
im vergangenen Jahre von den 750 Einwohnern . kein
einziger das Zeitliche gesegnet hat . ein Fall , der seit sieben
Jahren in keinem Orte vorgekommen ist.
bunte Oages-Lkronik.

Potsdam , 16. Jan . Der Postschaffner Gruel.  der aus
B -rgen auf Rügen flüchtete nach Unterschlagung von 16 000
Mark , warf sich kurz hinter Drewitz vvr einen Zug  und
wurde totgefahren.

Löbau (Westpr .l, 16. Jan . In Karlsberg wurde der
Tagelöhner Hentschel mit seiner Familie (Ehefrau und
sechs Kinder ) in bewußtlosem Zustande  aufgefunden.
Es stellte sich heraus , daß zwei Kinder den Geist aufgegeben
hatten , bei den übrigen gelang es, sie ins Leben zurück«
zurufen . Untersuchung ist eingeleitet.

Breslau , 16. Jan . Die 51jährige Frau des Vorkost.
Händlers Geppert wurde in ihrem Laden in enter großen
Biutlache tot aufgefunden.  Nach kurzem Verhör wurde
der 34jährige Ehemann verhaftet.

Prag , 16. Jan . In Grob -Popowitz hat der Arbeiter
Brosch seine Gattin  und seinen fünfjährigen Enkel  mit
einer Hacke erschlagen,  die Leichen mit Petroleum begossen
und in Brand gesteckt. Die Ursache liegt in ehelichen Zwistlg-
leiten.

London . 16. Jan . Die russische Viermastbarke . Cali¬
fornia " ist bei den St .-Marys -Jnseln . sechs Meilen vom
Tone entfernt , aus Grund geraten  und in Stucke ge¬
brochen. Zehn Mann sind ertrunfen.

Hue dem öericbtsraaL
§ Ein 17jiihri .;cr Spion . Vor dem Reichsgericht ereignete

sich der fast unmöglich erscheinende Vorfall , daß sich ein erst
17jähriger junger Bursche wegen Spionage zugunsten Frank-
reichs zu verantworten hat . Es ist der in Weißenfels ge¬
borene Kaufmann  Willv Worg . Der Angeklagte wurde in
Deutsch -Avricourt verhaftet , als er die Grenze überschreiten
wollte . Er ist beschuldigt, versucht zu haben . Kenntnisse
über Lage , äußere Beschaffenheit von Befestigungs - und
anderen Werken Straßburgs an eine ftemde Macht ge¬
langen zu lasten . Worg ist ttotz seiner Jugend schon
schwer vorbestraft . Er wurde zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

§ Bcrnrtcilnng eines Schn csternmördcrs . Der Klempner¬
geselle Willi Fätkenberg wurde wegen Ermordung ferner
Stiefschwester Frida Bob von der Sttafkammer des Berliner
Landgerichts I gemäß dem Amtrage des Staatsanwalts zu
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver-
urteilt . _

Vermischtes.
Das Büfett für die französische Präsidentenwahl.

Die bevorstehende Präsidentenwahl in Frankreich erfordert
allerlei Vorkehrungen . Unter anderem hat man letzt rn
der Erwartung , daß die Wahl vielleicht nlcht so glatt von¬
statten geht, für ein gut besetztes kaltes Büfett gesorgt,
damit die Kongreßmitglieder nicht verhungern oder ver-
dursten . Es wurden zu dem Zweck beschafft 200 Kilo
Kalbfleisch und Schinken , mehrere hundert Kilo Brot und
über 100 000 Flaschen Getränke . In zwei Riesenkesseln
wird tagsüber Bouillon gekocht werden . Für den Kongreg¬
präsidenten Dubost ".st für den Fall , daß der eritee SBafjltag
kein Ergebnis bringen sollte, tm Versailler Palast em
Schlafzimmer eingerichtet worden . Der Bischof von
Versailles hat aus Anlaß des Kongresses , der auf emen
Freitag fällt , eine Fastenlizenz für Versailles und seme
Diözese erlassen.

Papierkorbschätze . Die Bankfirma Townsend , Whelen
u . Co . in Philadelphia hatte sich entschlossen, gelegentlich
des Umzuges in ein neues Geschästslokal den unnang-
reichen Vorrat an alten vergilbten Briefen , der sich tm
Laufe von 40 Jabrrn anaebäuft batte , zu entanßern . und



die Hemingway -Gesellschaft hatte den Posten in Bausch
und Bogen für 300 Mark zuin Einstampfen erworben.
Vorher aber lieh der Direktor Hemingway alle auf beu
alten Briefen befindlichen Postmarken ablösen. Die ê aus
dem Papierkorb geretteten Briefmarken repräsentieren nach
der gutachtlichen Schätzung des Präsidenten des Phila-
Lelphia-Briefmarkenklubs einen Wert von 350 000 Mark.

ßandels -Zritung . '
m 18. Jan . Amtlicher Preisbericht für inländisches
Artreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Prelle gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
wh'Ser Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
u Danzig W 186- 208, R 169 - 171, G 158- 195,
H 146—175, Stettin W 179—195, R 157—168, Bg 176—190,
2 .^ Ô ^ '- Pch/n w 193 —195, R 163—166, Bg 165—178,
£ 192~ 193- K 164. Bg 180, Fg 160. H 163,
Berlin W 197—200, R 171,50- 172,50, H 172- 200, Magdeburg
«r 160—198. R 165—168, Bg 180- 204, H 175—185, Hamburg

166- ^ 07 R 172 - 178, H 165—190, Hannover W 192,
H 180, H 175, Dortmund W 201,50- 206, R 179—182,50,
Mannheim W 212,50 215. R 182,50—185. H 160- 190.

»^ er" n, 16. Jon . tProbuktenbörie .) Weizenmehl Nr. 00
21-26^ 28. Ruhig . - Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21.50- 23,80.
, ^ Puböl füi 100 Kilogramm mit Fab . Abn. im
laus. Monat 65.20 Br .. Äbn. im Mai 63.20. Matt.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 18. Januar 1913.
Ziemlich milde südwestliche Seewinde, veränderlich,

aber vorwiegend trübe und Niederschläge(meist Regen).
Schneehöhen : Marienberg 25 cm , Skibahn sehr gut.

Feldberg 34 cm.

erhalten am Sonntag den 19 . Januar
im Hotel Weitzgerber in Alten.
ki r che n von 10 bis 2 Uhr Auskunft
über dauernde Heilung.

ft.DilüCb,Direktor aus Darmstadt.

ürennftolrimlrauf.
Am Dienstag den 2t . Januar d . Js . werden

aus den Distrikten 14 Gebück, 25  Franzenhau , 26 Grüner
Hahn , 32 Roter Klee und 41 Dreckfleck des hiesigen Stadt¬
waldes

300 Rm. Eichen-Scheit und-Knüppel
6200 Eichen-Wellen

620 Rm. Buchen-Scheit und-Knüppel
14000 Buchen-Wellen

sowie
54 Rm. Buchen-Schichtnutzholz

(Länge 2 Meter)
im Saale der Westendhalle (Inh . Adolf Haas) hier
von 121/* Uhr mittags ab öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Von 81/* Uhr vormittags ab findet unter Führung
des Stadtförsters eine Besichtigung des Holzes statt . Zu¬
sammenkunft zu dieser Besichtigung im Verkaufslokal.

Hachenburg , den 10. Januar 1913.
Der Bürgertt)einer:

Steinhaus.

An die Zahlung der rückständigen Kirchensteuer
wird erinnert. Eine nochmalige kostenlose Aufforderung
erfolgt nicht.
_ evangelische Kircbettkaffe ftachenburg.

GelegenheitsHauf!
Um mein Lager, welches am 1. Februar in

anderen Besitz übergeht, zu reduzieren, gewähre auf
iämllicks Ohren 20  Prozent Rabatt.

Meine Uhren sind wie bekannt bester Qualität,
aufs Sorgfältigste abgezogen und leiste

nach wie vor 2 Jahre Garantie.

Wiedr . Rötig , Uhren-n.Goldwarenhandlang>
Hachenburg.

Große Auswahl
in ßemden-FIanellen

garantiert waschecht
noch zu den alten billigen Preisen.

Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel
ftachenburg.

Für Schreinerl
Alle vorkommenden Dredislersrbeiten
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , Hachenburg

Drechslerei mit motorbetrieb.

2.Mling Der!. filoür her2. vreMH MMslyeii
(228. W. jimiB.) MsW'lotterik.

(Htn IS und U . o.artunr 1913.) Nur Me Gewinne über 50 Mk, und den detreffenden
Nummern in Klammern bergejügr Ohne Gewähr . H.A.V.

ni tede gezogene Nummer Und zwei gleich hohe Gewinne gela.-Ien, und zwar
' einer a»! die Lose gleicher Nummer in den Herden Abierlungen l und ll.

14 . Januar 1918 nachmittags . Nachdruck verbalen.
„263612  700 91 870 1818 81 44 9p 452 HSS 82 96 *509 739 967
8787 96 821 969 1800] 1010 96 920 5113 106 1100) 47 691 613 721 872
919 0084 390 419 522 833 96 837 7002 238 404 62 743 82 873 8008
12 415 1100) 82 11000) 557 83 976 9325 475 5: 3 649 821 958

10 )66 92 467 569 823 11053 89 194 343 97 464 83 1100] 632 930 82
12135 271 98 312 1300) 49 427 56 533 728 841 955 111201 491 583 669
140237°  446 54 514 797 817 901 15045 191 511 43 990 16035
239 402 47 541 8b 734 692 17141 52 243 351 100 11221 846 10014 143511 23

20854 909 21061 297 446 5001616 959 2* 067 608 23162 83 214 28
301 53 56 575 808 50 64 958 24385 681 821 944 23398 447 94 636 894
2 >114 338 445 732 819 27292 590 928 28078 260 352 728 20107 225
ob  494 757

30109 9° 548 700 31504 17 700 11001 832 flOOl 949 32241 396
833 * »08! 131 336 34310 52 64 (100] 89 781 902 58 81 35145 205
63 391 609 36182 232 430 37073 183 220 324 495 740 38024 93 117
64 349 424 579 050 910 56 30028 313 66 488 778 879 909 86

49033 59 41151 766 838 42007 46 182 333 [500] 80 416 510 45 62
43102 403 705 53 880 94 962 91 44494 97 661 869 915 45008 29 30
350 [200| 76 1100) 522 762 73 74 [100] 46263 578 683 788 916 31 47240
*65  507 651 846 48145 302 14 626 80 733 884 49077 189 377 558 987

50011 76 90 97 265 721 70 811 986 51516 42 50 743 91 820 52335
| 7b  987 53043 55 134 236 508 6601200) 84 88 54149 255 354 441 918 6355054 557 736 44 989 56040 [100] 98 405 79 [2001 507 667 861 57057 91
378 519 705 925 58231 602 71 935 59018 301 529 623[100] 825 44 944 96

60051 [100] 100 227 71 [3000] 484 701 880 61018 165 67 310 428 536
611 92b 62111 563 712 880 [200] 63077 185 227 87 638 64223 304 416
81 808 65260 312 62 457 656 66001 246 84 416 575 747 58 840 945
657° 693279838 4 19 ^ 615  ° 8°37 364 97 673 87 949 60076 391 420 36 74

70102 252 314 HOOJ 98 854 81 918 71050 68 823 411 565 92 783
974 7* 036 119 466 77 538 603 727 92 73047 (100) 215 454 970 74069
i -' 8 [100] 240 386 821 916 17 75007 356 [100] 551 79 94 630 [100J 35
678 ; *! ÄM , ” 103 8,7 393 “ 731 61 96 869 78993 670
ÄMMSA '! SSM Ä «WB
27b 81 373 430 60 586 85046 140 227 96 637 966 86114 63 93 833 53
§95 987628 976 88133 11001 421 622  206 89052 157 373 448 656

90159 I100] 72 214 91 845 81 932 91041 .146 106 593 769 808 9* 169
(25 70 915 39 60 66 93093 118 211 590 [200] 723 81 94053 65 267*357
402 53 70 597 650 95081 115 24569 ~853‘995 96008 40 373 453 610 82Ö
«? 115 51 233 III001 559 71 673 75 996 »8026 276 580 [200] »9239 54Ol doH 65W ö94 W±3 59

. . . 100816 66 538 606 44 784 857 101146 02 360 7!|4 »15 4‘>68m  691 103079 258 943 101218 457 756-08 22 075 -ä, ,>,
289 868 808 94 108204 97 [2oOI 847 589 7l-0 iol .nu '
108006 261 478 532 651 739 71 931 1119115 401 3.1755
^110097 171 318 64 82 481 [100) 793 054 FI 111462 50(1 773 s?«

M ff äUMum  ffF»mbutom  p?ffi 901 692 777 397 993*4
120147 288 387 666 68 895 121014 59 152 [100] 54 226 355

805 69 122389 623 123064 [500] 91 374 802 124036 77 259 3 'ft
65 762 870 81 125052 329 678 751 62 120050 472 502 1100] 6‘«

8 «"W “fe' 82«1.3ul48 217 67 435 754 828 86 975 137090 126 274 310 753 1
138 054 458 79 [100] 579 763 842 189043 232 94 441 44 707 72 843

140347 427 [100] 653 730 36 83 892 918 14 (003 31 184 378 78
709 917 142046 364 464 581 675 143166 71 241 331 68 475 593 1
14405Ö [200] 83 371 402 651 810 56 1100] 916 145572 140060 86
93 442 [100] 83 693 147013 35 322 66 614 59 68 844 50 148238 50
36 474 542 660 922 149061 64 160 503 677 995 148 -88 50

150000 182 244 946 151024 45 171 731 854 152138 246 BHV

674 7836817722 84 155253 B« )? 80*599 659 [4M]8'’7156U41325 °77
LU 3561f579°l0 3 b90643° 83 625 826 158055 111 49  »

160063 386 599 871 82 963 69 161031 143 267 [1001 834 905
162731 47 [200] 960 163030 299 449 [100] 512 677 945 104095 1
578 165127 268 371 459 993 166484 725 [100] 846 905 167048 181
670 800 168341 616 [200] 733 169031 275 710

170011 204 27 328 486 799 171173 288 324 423 551 [1001 744«ms» -uw#v%-AAmKW
W'.stfiÄffar 9° ,780“981»°°373 »E

180247 302 37 438 699 [100] 695 899 74 927 96 181257 78 638
182082 92 214 86 605 33 941 183097 499 629 741 69 184056 447
189436 75f 945557 18622 ? 429 964 94 187810 18 *88342 626 785

190046 [400] 518 705 64 191113 93 254 750 [200] 944 192061 i
mll  99 683 641T  l̂ IlL ä^ 4?lN U gWs ?**
P ,353 Ä °^ 3 276 360 62 426 677 108333

200096 135 63 89 203 740 836 201262 303 675 86 785 889 202
330 54 443 78 203019 283 484 98 620 803 913 204041 1<2 [1Ü0 4“
25 29 30 [100] 745 205137 446 801 83 20 (1117 34 49 563 755 2076 !
386̂ 641 775 208586 689 714 819 20 909 209160 352 55 79 409 Atzs*

648 7201052 711384640 212441 66 509 640 736 73 811  * liJ185 203 384  W
Die Ziehung der1 Klage beginnt am 14. Februar 1918
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Grosse Hachenburger Karnevals-Gesellschaft
Festsaal : Hotel Nassauer Hof.

Fr

Sonntag den 19. Sanuar 1912 abends8Uhr

Wer verkauft sein &
euentl. mit gut. Geschäft od.
günstigen Objekt hier od. Um M
Off. u K. O. 4381) an Ru ) e
Mofse , Köln.

Mein ftau;
i Friedrichstr . 33 , bis jetzt k™
)Herrn W. Latsch bewohnt, ist "Ob
' 1. Februar er. ganz oder gei | [el
ZU vermieten oder unter guM^^
gen Bedingungen zu verkauf « Permit prämiisrung der schönsten

Damen- und Berren- dlasfecn.
Musik: Deutzer Kürassiere.

Eintrittskarten für Mitglieder frei , für Nichtmitglieder
ä M. 1,- sind bei Carl Dasbach , Franz Struif , Carl
Bungeroth und im 8Hotel Nassauer Hof “ zu haben.

Tanzen frei!

Der Kleine Kat.
I. A. : Leo Colmant, Präsident.

d-

ftü
ftöl
vei
stai
tm:

Berthold Seewald ff.“1
Hachenburg.

gegr. 1903.

P . S. Besucher , welche nicht in einem Maskenanzug
erscheinen , haben ein karnevalistisches Abzeichen
zu 50 Pfg . an der Kasse zu lösen.

1

Räumiingsverkaiif
in fchmarzen und farbigen Damen-fflänteln
ßerren-UIftern, Ueberziehern, Knaben-Capes

und Winter-bodenjoppen
wegen vorgerückter Saison mit 20 Proz. Rabatt
Uorgezeicbnete und angefangene Landarbeiten

mit 20 Proz. Rabatt
Wollene und baumwollene ScblafdecKen

mit 10 Proz. Rabatt.

6.Zudtmeier, ßachenburg.

Wie ich eine
Glücke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden

• Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., ttählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu.preiswertJ
sei bst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent,j

Ferner empfohlen:
Jugend - Moden- Album 60 Pf.
Favorit-Handarbeits -Album60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt-
maiiyfaktur Dresden- N. 8.

Klsiderfcfiränke
nutzbaunr poliert , innen eichen, englisch und alt

deutsch, hochfein poliert za Mk. 75, —.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen
sowie kompüette Zimmer

in verschiedenen Stilarten vorrätig.

Ka-
ta-
l0tz

gravis!

Direkt an Private.
!»Ciievreaux-Boxieder

Schnür* und
Knopf-Stofes,

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisenam Lag
Karl Baldus , Hachenburg

.Rcdeirdilitten
sonst 4,25, jetzt 3,00 _

andere Größ<>n entsprechendbiß

Karl Baldus, fHöbeliager, RachenLurg.

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.SO
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Pacrweise Nachnahme.
Ilmiausch gestattet. .'.

veiillch« SdiutoienlrakPirmafm.
in reizenden
Mustern lief.

Dricttmi dc$ „Erzähler vom
Westerwald“ in hachenvurg

Sofas M
sonst 45 M ., jetzt 32 M.

komplettes Bett
bestehend aus Bettstelle, gl
Matratze, Bettuch, Deckbett ul
2 Kissen Ms - 5 » i

Großer Posten
3acquard-$cblafdeckti

nur 3 M.

23  Öefen
V3 unter regulärem Preis-

Berthold Seeiral
ftachenburg.

it
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